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6. Die Gebühren für das Visum auf dem deutschen Pass werden gemäss 
Art. 2 des Bundesratsbeschlusses betr. die Gebührenordnung zum Bundes­
gesetz über Aufenthalt und Niederlassung der Ausländer vom 27. April 1934 
festgesetzt. Vom Inkrafttreten des Visums auf dem deutschen Pass an gelten 
die gleichen Gebühren für das Visum auf dem österreichischen Pass.

7. Das eidg. Justiz- und Polizeidepartement und das eidg. Politische Depar­
tement sind mit der Durchführung dieses Beschlusses beauftragt. Für den Fall 
der Wiedereinführung des Visums auf dem deutschen Pass regeln die vom 
Justiz- und Polizeidepartement zu erlassenden Weisungen die Zuständigkeit 
für die Erteilung des Visums derart, dass der normale Verkehr von Deutschen 
nach der Schweiz möglichst wenig behindert wird. Diese Weisung gilt solange, 
als Deutschland bei der Erteilung des Visums auf dem Schweizerpass Gegen­
recht hält. Das Justiz- und Polizeidepartement ist ermächtigt, gegebenenfalls 
andere Weisungen zu erlassen.

8. Dieser Beschluss ist nicht fü r  die Presse bestimmt. Das Justiz- und Polizei­
departement wird ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Politischen Departe­
ment die Presse zu orientieren, falls der Bundesrat die Wiedereinführung des 
Visums auf dem deutschen Pass anordnen muss.
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Le Représentant du Conseil fédéral suisse à Burgos, E. Broyé, 
au Chef du Département politique, G. Motta

L N° 24. Confidentiel Saint-Sébastien, 2 septembre 1938

Au cours de la visite que je lui fis hier, le Délégué du Ministère des Affaires 
Extérieures m ’annonça le tout prochain envoi d ’un mémorandum attirant 
l’attention du Conseil fédéral sur la situation délicate qui serait créée entre la 
Suisse et le Gouvernement Franco et par voie de conséquence pour moi-même 
et ma propre mission si notre pays donnait son adhésion à un projet de conven­
tion contre les bombardements aériens que la République de Cuba doit pré­
senter prochainement à la Société des Nations. Cette initiative cacherait une 
manœuvre russe dirigée contre l’Espagne, quoique celle-ci ne soit pas nommée, 
dans un texte séduisant en soi par son humanitarisme, mais dont elle ne saurait 
considérer l’acceptation comme un acte indifférent à son égard.

Je vous enverrai ce mémorandum1 sitôt reçu par télégramme. [...]2.

1. N on reproduit.
2. Suit une information sans rapport avec les bombardements aériens des populations civiles. 
Dans sa réponse à Broyé du 8 septembre 1938, M otta reconnaissait que cette question était déli­
cate, mais il ajoutait: Il n ’en reste pas moins qu’il s’agit d ’une question humanitaire et, si elle
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était traitée sur le seul plan des principes généraux du droit des gens, la Suisse ne saurait guère 
faire opposition à une résolution raisonnable de l’Assemblée. Le fait est que nous réprouvons 
et devons réprouver tout bombardement des populations civiles effectué en dehors de tout 
objectif militaire. Sur ce point, il n ’est personne, ce nous semble, qui puisse différer d ’avis. Au 
cas toutefois où la discussion prendrait une allure nettement politique et où la résolution qui en 
traduirait les résultats serait trop nettement dirigée contre un pays déterminé, il nous resterait 
toujours la possibilité de nous abstenir. Ce serait conforme à notre politique de neutralité. 
Cf. aussi N ° 361.
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Le Conseil fédéral au Conseil d ’Etat de Bâle-Ville1
Copie
L Bern, 2. September 1938

Getreue, liebe Eidgenossen!
Wie der Bundesrat aus Zeitungsmeldungen entnommen hat, sind in Basel in 

letzter Zeit zwei Gesetzesinitiativen nach kantonalem Recht zur Unterzeich­
nung aufgelegt und bereits der Staatskanzlei eingereicht worden. Die eine rich­
tet sich gegen die nationalsozialistischen, von Ausländern gebildeten sowie 
gegen verwandte Organisationen; diese sollen als staatsgefährlich erklärt und 
im Gebiet des Kantons Basel-Stadt verboten werden, ebenso die Herstellung, 
die Einfuhr und der Vertrieb der Presseerzeugnisse der N .S .D .A .P . Die 
andere, allgemeiner gefasste Initiative will alle nationalsozialistischen oder fas- 
cistischen Organisationen, unter besonderer Nennung bestimmter Vereinigun­
gen, sowie jede Propaganda dieser Art verbieten und W iderhandlungen mit 
schweren Strafen treffen.

Der Bundesrat hat sich mit der Frage befasst, wie diese Initiativen sich zum 
Bundesrecht verhalten. Die Frage allerdings, ob sie, das Zustandekommen der 
vorgeschlagenen Gesetze vorausgesetzt, einen unzulässigen Eingriff in die von 
der Bundesverfassung garantierte Vereinsfreiheit und Pressefreiheit enthalten, 
ist von uns nicht zu untersuchen; das wäre gegebenenfalls Sache des Bundesge­
richts auf staatsrechtliche Beschwerde hin. Dagegen haben wir mit Beunruhi­
gung festgestellt, dass die erstgenannte Initiative auf ein der Bundesgewalt vor­
behaltenes Gebiet übergreift. Sie beschränkt sich nicht auf Massnahmen gegen 
einen Missbrauch der Vereins- und Pressefreiheit, sondern sie bezweckt eine 
zudem einseitig gerichtete Abwehr einer ausländischen Gefährdung unserer 
demokratischen Einrichtungen. Sollte aber eine solche Gefahr bestehen, so 
berührt sie das ganze Land und nicht nur einen Kanton. M assnahmen zum 
Schutze der äussern Sicherheit des Landes fallen in die Zuständigkeit des Bun­
des (Art. 85 Z .6, 102 Z .8 und 9 BV)2. Ein Verbot ausländischer Organisatio-

1. Cette lettre est signée: Im Namen des Bundesrates, der Bundespräsident, Baumann, der 
Bundeskanzler, G. Bovet.
2. Cf. RO, 1876, vol. 1, pp. 25, 29.
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